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Sexualisierte Kriegsgewalt gegen Frauen
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Die verdrängten 

Verbrechen 

Podiumsdiskussion und Film „Befreier und Befreite“ 

Von Helke Sander

19. November 2006 

(Volkstrauertag)

11.00 Uhr

Atlantis Kino

 Schwanthalerstraße 2

80336 München
Unsere Großmütter und Mütter wollten uns nicht belasten mit dem Schrecklichen, das sie zu Kriegsende erlebten. Die Erinnerungen an Todesangst, Vergewaltigung, die Erfahrung der Schutzlosigkeit und des Ausgeliefertseins haben sie in sich abgekapselt und geschwiegen. Die Überlebenden von sexualisierter Kriegsgewalt, es waren allein in Deutschland Hunderttausende, blieben meist mit ihren Verletzungen allein. 

Das soziale Umfeld reagierte mit Unverständnis und Verachtung. Die vielen Toten des 
2. Weltkrieges, die unvorstellbaren Gräuel in den KZs relativierten das Leid der vergewaltigten Frauen, schließlich hatten sie überlebt. Dennoch prägte das Trauma zur Kriegsende ihr Leben und wirkt weiter bis in das Leben ihrer Kinder und Enkel hinein. 

Erst Anfang der 90er Jahre begann die deutsche Frauenbewegung, sich mit den massenhaften Vergewaltigungen der Besatzer 1945 in Berlin und anderen Regionen Deutschlands zu befassen. Helke Sander, eine der Begründerinnen der „neuen“ Frauenbewegung, und Barbara Johr, recherchierten für ihren Film „BeFreier und Befreite“ über acht Jahre. 

Der Film dokumentiert Gespräche mit Frauen, Rotarmisten, Ärztinnen und auch mit Männern als Zeitzeugen. Er brachte erstmalig ein lange verdrängtes und gesellschaftspolitisch brisantes Thema zur Sprache. 

Am 19.November 2006, dem Volkstrauertag und aus Anlass des Internationalen Tages gegen Gewalt an Frauen wollen wir uns mit der sexualisierten Gewalt gegen Frauen in Kriegszeiten und den Folgen befassen.

Es ist höchste Zeit, den Frauen der deutschen Nachkriegszeit in unserer Erinnerung den angemessenen Raum zu geben. Es ist Zeit, ihr Leid anzuerkennen, ebenso wie die Kraft und den  Willen, mit dem diese Frauen für ihre Familien sorgten und den Wiederaufbau leisteten. 

Systematische Vergewaltigungen von Frauen werden als Kriegstaktik gegenwärtig in verschiedenen Gebieten  verübt und als Kriegswaffe eingesetzt.  Die bisherigen internationale Anstrengungen der Prävention und Ächtung kriegsbedingter sexualisierter Gewalt  wie der Internationale Strafgerichtshof sind Fortschritte, doch sie reichen  noch nicht.  




11.00 Uhr  

Einführung und Diskussion mit: 

Juliane von Krause, 

TDF, Bündnis Aktiv gegen Männergewalt

Dr. Sybille Krafft, 

Historikerin und Filmemacherin

Eleonore Broitzmann,

Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit

Marita Wendt,

REFUGIO München

11.45 Uhr 

Dokumentarfilm  

„BeFreier und Befreite“ 

von Helke Sander 1992, Teil 1, (94 Min.)

Eintritt: 7,50€

